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Beſprechungen
Kirchengeſchichte.

Ir und Reformation. Aufblühendes katholiſche eben Iim 16 und1 17 Jahrhundert. nter Mitwirkung von von Paſtor Schnyder,
Schneller, gger, Kirſch, Beck, Freytag, e  er,
Stiglmayr A Gisler Fonck Künzle, M nar W'é ehl A Kuhn
Flueler Weiß Auftrage des vorbereitenden Ausſchuſſes heraus⸗

gegeben von Joſeph Scheuber 8⁰ 835 Einſiedeln
1917 enziger V 12.50 geb FV/ 15.—

Auf Anregung und Unter dem Protektorate des hochwürdigſten Herrn Biſchofs
bon Chur vereinigten ſich fünf eizer rieſter einem leitenden Ausſchuß
für die Herausgabe eineu das die Jahrhundertfeier der Glaubensſpaltung
vbom katholiſchen Standpunkt aus beleuchten Eine ſtattliche char hervor⸗
ragender Mitarbeiter ard

Das ſo chreibt der hochwürdigſte Herr Biſchof eorg mi
bon Grüneck ſeinen herrlichen Geleitworten dem fertigen Werk, „iſt
eine eredte ologie derI geworden V urchaus ireniſcher eiſe
ohne die im Glauben getrennten Brüder verletzen, die ewig 1 des
katholiſchen auben bildet ein herrliches Denkmal großen Zeit und mahn
uns eindringlich, m den Stürmen von denen wir umgeben ſind des ortes
Jeſu eingedenk 3 leiben Was ſeid ihr fur  am, ihr Kleingläubigen! Wie
damals ſo ird auf den Wink des Herrn auch eute dem Sturme die große
e folgen von der das Evangelium ſpricht Und noch eme andere praktiſche

möchten wir nicht unerwähnt laſſen Von Reformation und Gegenreforma⸗
Hion wird 16 dieſen agen oft die ede ſein Wir wüßten nun kein Buch
nennen, das wie das vorliegende, über die Hauptereigniſſe Zeit knapper
Form gründlicher unterrichtete Der Redner nde hier ein üſtzeug *
gemäßen Vorträgen m ka Vereinen, der enkende eſer wird erbaut und
gehoben ſein, wenn aus der gegenwärtigen Welterſchütterung ru  Nx lickend
wunderbar beſtätigt daß auch in der dunkelſten acht Gottes Hand
Schiff derIr und an ihr das Wort ſich erfüllt uctua 1I0OII mergitur

Die 17 Abhandlungen bilden — nniges Ganzes den rundton des erkes
bezeichnet Stadtpfarrer Weiß ſeinem ſchönen Schlußwort mit den orten
des chriſtlichen Reiſeſegens In VIAIII pacis! „Wir nahmen uns 8 das heilige

das Samariter den goldenen Gefäßen unſerer 4 ntheben und
auszugießen über die drohenden und herandrängenden Geiſteskämpfe“ v 734)

Der er Beitrag „Das und die Wiederherſtellung
der ir 16 Jahrhundert“ iſt von Univerſitätsprofeſſor Ludwig
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Freiherrn von Paſtor. Ausgehend vbon dem Satze des gidio Caniſio
Viterbo: „Die Menſchen en umgeändert werden durch die eligion, nicht
aber die eligion durch die Menſchen“ zeig der Verfaſſer, wie die Reformation
mit Unrecht das erdien beanſprucht, zur Erneuerung des kirchlichen Lebens den
erſten Anſtoß gegeben aben. Noch ehe der Auguſtinermönch ſeine Theſen
nuſchlug, ſpäteſtens Beginn des Jahres 1517, traten m der Hauptſtadt der
Chriſtenheit durch Tugend und Wiſſen ausgezeichnete Männer zum Oratorium
der göttlichen tebe zuſammen, der eingeriſſenen ſittlichen Verderbnis durch
eform ſich und ihrer mgebung kraftvoll entgegenzutreten. In andern
Städten Italiens ähnliche Vereinigungen ſchon ange vorher entſtanden.
In größerem Maßſtabe arbeiteten dann die Ordensgründungen, beſonders
die eatiner Und die Geſellſchaft Jeſu, der kirchlichen Erneuerung. Vor allem
aber wurde die Reform eingeleite und energ und erfolgreich durchgeführ von
den berufenen Hütern der 1  L, den Päpſten. Paul III., Paul I  *. Pius W,
Gregor XIII., Sixtus und Klemens IILIL ziehen in lebensvollen Bildern
an uns vorüber. Paſtor verſchweigt nicht Fehler und ängel, aber ſein ab⸗
geklärtes Urteil weiß ſie zu entſchuldigen oder wenigſtens verſtehen. Die
andlung klingt aus Vi ein bemerkenswerte Bekenntnis „Das Phänomen der
Unzerſtörbarkeit der Weltkirche ird für die ihr Fernſtehenden immer ein
are Rätſel leiben Den Schlüſſel ird der Forſcher nden, der, von der
ahrhei des katholiſchen auben durchdrungen, mM uche der lieſt
Bewundernd rkennt Er die Hand der orſehung auch m den Stürmen des

Jahrhunderts und die Erfüllung der Verheißungen des göttlichen Stifters
der ir  E, N Petersdome, dem mächtigſten Denkmal der ka  en
Reſtaurationszeit, Am ande der Rieſenkuppel Michelangelos mit gigantiſchen
Lettern auf goldenem Grunde eingeſchrieben ſind „Du biſt Petrus, und auf
dieſen Felſen will ich meine 1 bauen  040

Die Grundlage für die atholiſche Erneuerung chuf das „Konzil von

Trient“, eſſen hohe Bedeutung in klarer, feſſelnder Darlegung von Wilhelm
Schnyder, Profeſſ der Theologie in Luzern, behandelt ird Wiederholt
wei er auf die Schwierigkeiten hin, dem Konzil durch das Verhalten des
eu  en Kaiſers 68), vor allem aber durch franzöſiſche ntrigen ET·

wuchſen So verlangte nach der Wiedereröffnung des Konzils Iim aAhre 1551
„ein franzöſiſcher Geſandter die Verleſung von zwei Schriftſtücken, von oenen da
eine einen äußerſt anmaßenden Proteſt nig einri von Frankreich
das Konzil enthielt“ 71) ange „wartete muan mſonſt auf das Erſcheinen
der Biſchöfe Frankreichs Heinrich II., der dallerchriſtlichſte König', mit dem

deſſ Anſchluſſes den eu  en Kaiſer zerfallen, ließ ſie nicht
ziehen; außerdem wiegelte nicht nur beſtändig die eu  en Proteſtanten, ſon⸗
dern ſelbſt die Türken Papſt und Kaiſer auf 1 (S 7  5 vgl 67
88 Auch die menſchlichen S

◻

25 mancher Konzilsväter werden nicht
übergangen. Um ſo bemerkenswerter iſt darum das Endergebnis: drängt
ſich dem gläubigen Geiſte die UÜberzeugung auf, daß die Synode doch einzig und
eigentlich das Werk der göttlichen Vorſehung War, ein Hauch des Heiligen Geiſtes.



22 V 27*＋

2883

0

5

1

25

0

596 Beſprechungen.
Und man ſtimmt Enwilthrlic in die Freudenrufe der Konzilsväter ein, die 0  N
der 5 feierlichen Sitzung nach Verleſung des Lehrdekretes über die Rechtfertigung
erſchollen: „Nicht Unſer, Herr, nicht unſer Werk iſt es, ondern einzig das
Werk deiner Barmherzigkeit. Deinem Namen ſei uhm In Ewigkeit““ 95)

In der ritten Abhandlung 7  ur und Staat“ ſpricht Dr. neller
m geiſtreicher, ief ſchürfender Art über das amalige Verhältnis wiſchen den
beiden höchſten irdi  en ewalten Während der Proteſtantismus den auf
kommenden Abſolutismus ſtärkte, indem den Fürſten auch zum Summus
Pontifex ma  L. ildete die katholiſche Kirche, vor allem das um, ern
ausgleichendes, mäßigendes Gegengewicht. Zugleich en katholiſche Gelehrte,

ranz von Vittoria, Suarez, Thomas Morus, einen weitgehenden heilſamen
Einfluß auf dem ebiete der taatswiſſenſchaften aus

Stiftsarchivar Bonaventura 9ger behandelt 77  en Uund
Kongregationen“. Die Beginn der Reformation un manchen rden
herrſchenden Mißſtände gibt der erfaſſer offen zu, weiß ſie aber auch bis zu
einem gewiſſen rade aus äußeren Verhältniſſen begreiflich machen. Auf
jeden Fall ritt dadurch die Standhaftigkeit jener Ordensleute und eS ſind
deren viele die trotz aller Bedrängung treugeblieben, ein Uum ſo helleres
Licht Eingehend und ſebevo ird die Entſtehung rden und ongrega⸗
tionen, beſonders der Geſellſchaft Jeſu und des „Findelkindes der göttlichen Vor⸗
ehung“, des Kapuzinerordens, geſchildert. Auch die en rden brachte eine
eilſame Reform veuer üte, ſo daß das Endergebnis der Unterſuchung ein
ſehr erfreuliches iſt

Univerſitätsprofeſſor Prälat Dr. ur betrachtet die 7  ir als
Utter der Hei ligen  7 Es ſind das hellſtrahlende, überaus tröſtliche Seiten,
die md mit eiliger Freude le

Der ſechſte Beitrag „Leiden und Verfolgungen der Kirche“, welchen
der verdiente Herausgeber des ganzen erkes ſe beiſteuerte, iſt eachtens⸗
ert durch die Wahl des Stoffes und ſeine Behandlung. Chriſtus, der Ge
euzigte, hat den Seinen reuz und Leid nach ſeinem Beiſpiel vorausgeſagt,
und ſo bilden teſe ein Merkmal, 1⁴ ein Ehrenzeichen des einzelnen riſten und
der ganzen 1r Es ſind erſchütternde Bilder, die da vor unſerem Auge vor⸗

überziehen; ſie ſind mit bewunderungswerter Beherrſchung einfach und rein ſach
lich gehalten.

So recht ins innere eben der Kirche der ungemein anregende und
inhaltreiche Aufſatz „Die eelſorge“ bon Univerſitätsprofefſor Dr Beck

weiſer Beſchränkung ird eine überſicht egeben über ie durch das Triden⸗
tinum angebahnte Seelſorgereform, inſofern ſie ſich auswirkte Iin der Neugeſtaltung
der Hirtentätigkeit der Biſchöfe und Pfarrer, des religiöſen Jugendunterrichtes,
der iturgie, der Volksandachten und uin Exerzitien, Miſſionen und Erbauungs
chriften.

on Freytag hat die chöne aber Uch ſchwere Aufgabe
übernommen, den „Aufſ des katholiſchen Miſſion

erke
für jene Zeit ſchildern. Da ird un8 bewußt, wie wunderbar Gottes mächtige
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Vorſehung den Verluſt mM dem einen ande durch reichen Gewinn m andern
Ländern auszugleichen eiß „Während ſo Proteſtanten, Kalviner, Zwinglianer,
Anglikaner uſw noch nicht einmal den edanken eine Heidenmiſſion
und die katholiſche Kirche ſich ihrer Angriffe erwehren mu  e, beſchäftigte teſe
ſich gleichzeitig mit den Plänen für neue Eroberungen und feierte die herrlichſten
iege und g9  1 rium über das eich der Finſternis und
heidniſchen Wahnglaubens“ 298) Für Miſſionsvorträge hietet die fleißige
Zuſammenſtellung reichen Stoff und nregung

Das innerſte ehen der V iſt die iebe, die Gottes⸗ und Nächſtenliebe.
Wie errlich ſich dieſes eben zur Zeit der kirchlichen Erneuerung betätigte, zeig

Hieronymus er in dem neunten eitrage 1e
A N ö  1 ＋

E 57 84 in welchem beſonders die Helden der Nächſten⸗
iebe, der Vinzenz vbon Paul und der hl. Karl Borromäus, mit Wörme ge⸗
ſchildert ſind Beachtenswert ſind auch die Mitteilungen über die ganz modern
anmutenden Grundſätze der Armenpflege, wie ſie die niederländiſchen Behörden
aufſtellten (S 336), ſowie die Nachrichten über die karitative Tätigkeit der Maria⸗
niſchen Kongregationen 346 ff.)

In gewohnter klarer Ausführung ſpricht Joſeph tiglmayr
über „Unterricht und Erziehung“. E8 iſt eine ange ethe vbon männ⸗
en und weiblichen Lehrorden, der erfahrene Jugendbildner vorführen
und in ihrem irken kennzeichnen kann Dazu kommen noch die rden, e
mehr nebenher ſich mit Erziehung und Unterricht befaßten

In der elften Abhandlung „Die 1e der Reformatoren und die
katholiſche Theologie“ Prälat Dr. on Gisler m klaſſiſcher
ürze und Klarheit das Lehrgebäude der Reformatoren vor unſern ugen auf
und ihm NVi wirkſamer Knappheit und Beſtimmtheit die katholiſche ehre
gegenüber, wie ſie vom Tridentinum die Neuerer feſtgelegt wurde Auch
hier verdient der vornehme, achliche Ton beſonders hervorgehoben ů werden.

Der Beitrag 2  1e Heilige Schri fand einen bewährten Bearbeiter
V O P 01 Fo Die wohlgegliederte Darlegung bietet Intereſſantes
m Hülle und Fülle Das rgebni lautet: „So dürfen wir dieſe Periode der
katholiſchen Schriftforſchung mit vollem als die zweite goldene Blütezeit
der kirchlichen Exegeſe betrachten, die dem erſten Zeitalter der großen eiligen
ater würdig die eite tritt“ 509)

Sehr feſſelnd und anziehend ſind die Ausführungen über die „Kanzel—⸗
beredſamkeit“ bon agnus Künzle Cap Beſonders Abraham

Sankta ara, Boſſuet, Bourdaloue, Fénelon, Maſſillon nden eine liebevolle,
feinſinnige Würdigung.

Uninerſitätsprofeſſor —  8 *  N behandelt die „G *
chichtlichen Studien Es genügt, die Überſchriften der drei Hauptſtücke
zu nennen, m er ſeine Darlegung gliederte: Baronius und die hiſto⸗
riſchen Studien in Italien Die Mauriner und die hiſtoriſchen Studien MR
Frankreich. Die Bollandiſten und die hiſtoriſchen Studien NV den übrigen
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Ländern Mit Recht rklärt am Schluſſe 7  eder ＋

oli darf olz auf eſe
Glanzperiode hiſtoriſchen orſchen und Schaffens zur  1.  en 586)

Die en Kunſt“ von Albert Kuhn iſt einne be⸗
Wie hold und licht da die katho⸗

I onders dankenswerte, anmutige abe
r vor uns Gegenſatze den Bilderſtürmern! Die ſachkundigen

Urteile über Humanismus Renaiſſance Raffael Michelangelo, Dürer der als
＋

oli geſtorben 641), vor allem auch über den Barockſtil ſind hoch
bedeutſam.

Der Aufſatz „Der Katholizismus und die Literaturen Europas
16 und 17 ahrhundert“ von Univerfitätsprofeſſor Dr. Wilhelm

Oehl ällt inſofern aus dem Rahmen der übrigen, als hier ein mehr
polemiſcher Ton rrſcht Freilich läßt ſich das begreifen, eil gerade auf dieſem
Gebiete die Gehäſſigkeit von der andern ette ſehr groß iſt Die Fülle des
Stoffes wir faſt erdrückend Unſern Akademikern ſei die inhaltreiche Abhandlung
arm en alle aber mögen die Schlußmahnung beherzigen, „die atho

Literatur unſerer Zeit mit zielbewußter 1d und überall fördern
711) Das Catholliea sunt IO  — leguntur gilt 10 leider nicht nur von

4 den Gegnern Auch viele Katholiken olen ihre geiſtige Nahrung aus nicht⸗
ka Büchern und Zeitſchriften und ſtehen da oft voll Bewunderung vor

ſpärlichen Go  rnern die von den Goldbarren des katholiſchen Schrifttums
ſtammen——＋

* Seminardirektor Dr Max Flueler bietet mM der Abhandlung 7  e uſi
auf dem en der katholi n Reformation“ intereſſante Aus
rungen über die Abhängigkeit der weltlichen Muſik von der kirchlichen, *  ber
das Kirchenlied Paleſtrina und das Oratorium

Die geſchmackvolle Ausſtattung des prächtigen erkes durch den ühmlich be⸗
annten Verlag enziger verdient unl ſo mehr ank und Anerkennung, als
die Schwierigkeiten In dieſer Kriegszeit gewaltig ſind

gen viele Katholiken ſich an dem Troſtbuche deſſen enutzung ein aus⸗
gezeichnete Inhaltsverzeichnis erleichtert erfreuen und erbauen und daraus neue
Liebe und Begeiſterung für ihre heilige Utter ſ Möge 8 aber auch
10 die Hand vieler Andersdenkender kommen, ami. manche lernen, veraltete Vor⸗
Urteile abzulegen und auch Katholiſche gerecht beurteilen. In VIaIII pacis!

Balthaſar Wilhelm
te

Die Gleichförmigkeit der Welt Untersuchungen ZUT Philo-
sophie und positiven Wissenschaft VOII Dr. ATI AT ST. 80
(& u 422 München 1916 Beck

Daß e8 der Welt Gleichförmigkeit gibt iſt en allbekannte Sache die
ſchon bor aller wiſſenſchaftlichen Unterſuchung fe Irgend zwei ähnliche
Gegenſtände oder Ereigniſſe ſind ſchon gleichförmig, und wieviel dergleichen gibt
es! Schon die ganz laienhafte Betrachtung der Körperwelt eig uns eme große
auffällige Ahnlichkeit oder Gleichförmigkeit der einzelnen Körper Die Bäume


